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Zur Geschichtsphilosophie Altfred Delps
Es 1St eindrucksvoll,; WwI1e arl Neufeld! den und Geschichte dıe Professoren, beı denen Delp
Weg geistesgeschichtlich veErmag, den studierte. Neben Fehlanzeigen hıinsıchtlich dieses
Alfred Delp, Februar 1945 als Zeuge des Problems werden nsatze eım Religionsphi-
christlichen Glaubens den Natıionalsoz1a- losophen Maxımıilıan Rast (1892—1973) un VOT

lısmus hingerichtet, 1n seinem Bedenken der (Se- allem beı Aloıs Maıer aufgewlesen, der VO

Qa 1ın Pullach Metaphysik vortrug. Esschichte 1St. eıt 1978 Protessor für
systematische Theologıe der Pontificıa Unınver- bestand offenkundig eıne persönliche Affinıtät

7zwischen diesem Mann un Delp Aloıs MaıerSıta Gregoriana ın Rom, erweılst sıch der Vertfasser
ebenso wI1ıe 1n seınen beiden beachtlichen Publika- W al 1n Pullach ziemlic isoliert (nach dem Weg-
tionen ber Adolf Harnack un: als gang VO OTrt gab CT, der 11UTr sehr wen1g publı-
eın Theologe, der das denkerische Werk nıcht 1Ur ziert hatte, dıe wıssenschattliıche Arbeıt auf, War

Mıt hıstoriıschen ])aten illustriert, sondern bıs 1939 Jesult und starb 19/4 als Ptarrer der
seinem wesentlichen geschichtlichen Ort aut- Frzdiözese Freiburg), und Altred Delp „Cat sıch
spurt. Un: beıide Male bringt eıne besondere auf Grund seines Temperaments 1mM Orden nıcht
Qualität e1n: Er 1st VO der Gestalt, dıe darstel- leicht“ (ZZ) ber ber solche Gestimmtheiten
len wiıll, taszınıert. War ıhm eın „etablıertes hrı- hınaus öffnete sıch da eıne geistige Welt, 1n wel-
stentum “ dıe dunkle Folıe tür Harnack, identi- cher die „Vermittlungsversuche zwıschen Neu-
fizıert sıch fast vorbehaltlos m1t Altred Delp, scholastık un! Moderne“ 1n Pullach VO den
hne sıch „e] autf dessen gegnerische Posıtiıonen „gelstigen Strömungen.. NUr mıttelbar VO

einzulassen. Dies entspricht also ohl dem hısto- en  < erreicht (55) beı weıtem überschritten
rischen Temperament des Vertassers, un: wenn wurden (der Vertasser rekonstrulert den FEinzel-

auch häufig „Alfred DeEIp” schlichtweg ganger Maıer verdienstvoll aus den Vorle-
„der Jesunt“ schreıbt, 1Sst doch nıcht als sungsunterlagen un: den Prüfungsthemen). Ein
Ordensapologet klassıtızieren. 7war Sagl „Exkurs“ Zur Rolle der „Stimmen der Zeıt“ (de-
einmal,; Delps persönlıches Schicksal gebe dessen C „Herausgebergruppe“ der Vertasser seiıne Ar-
Retlexionen 72006 Geschichte „eınen verbindlichen eıt „als Zeichen der Verbundenheiıit“ ınsbesonde-

wıdmet) erganzt das Bild der Welt des JungenAnspruch‘ (19); W as Ja weıltaus mehr postuliert
als die hohe Wahrscheinlichkeit, da{fß sein Zeugnı1s Jesuıten.

Der Vertasser behandelt ann chronologischmMıiıt diesen Reflexionen zusammenhängt 1)S ber
bleibt annn doch be] der verhandelten Sache nacheinander dıe ZU Thema gehörenden Texte

elbst, hne N: diesem Schicksal her argu- VO Delp dıe 43 Seıten „Seın als Exıstenz? Die
mentıeren, und folgt mı1t höchster Anteıilnahme Metaphysik VO heute“ innerhalb des Buchs VO

den Z Buchthema „Idee der Geschichte“ gehö- Bernhard Jansen 5 ] „Aufstiege ZU!r Metaphysık
renden Texten VO Altred Delp, die lebensge- heute un:! ehedem“ (1933); dıe 128 Seıten umtas-
schichtlich bedingt keine geruhsam ausgearbeıtete sende Schrift „Iragısche FExıstenz. Zur Philoso-
Philosophie der Geschichte bieten können eıne phıe Martın Heıdeggers“ (1935) VO den Beıiträ-
nıcht unterschätzende Schwierigkeit ıhrer gCnh 1n den „Stimmen der Zeıit“ iınsbesondere die
Analyse. Artıkel „Chrıst und Gegenwart” SOWI1e

Zunächst skizzıert der Vertasser (ım Anschlufß „Weltgeschichte und Heıilsgeschichte“ (1940/41)
Josef de Vrıes) die geistige Sıtuation des Berch- und schliefßlich dıe 1943 1M Alsatıa-Verlag in

manskollegs In Pullach un! porträtiert mMıt gC- Kolmar (Elsafß) erschienene Schritt „Der Mensch
schickter Konzentration auf das Problem VO Zeıt un! die Geschichte“. er Chronologie zufolge
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steht dazwischen die Erörterung 19  LE 72) des 1mM ”ZIt 244) Hıer 1St Geschichte nıcht als eine „Idee“
Anhang (253—301 edierten Brietwechsels mıt verstanden, 1St der „Geıist“ ıhr nıcht mehr1
arl Thıeme VO 1935 bıs 1936, 1ın übergestellt. Un WwWenn Delp 1943 Sagt „Ge-
dem hauptsächliıch das Verständnıs der schichte 1st Zeıt, 1st Werden un Vergehen, 1St
Societas Jesu geht un:! 1ın eınem VOT allem VO innerweltliche FEndlichkeit“ (zıt. 228), ann 1St
Delp gesuchten Zusammenhang damıt das dem Freiburger Philosophen jedenfalls 1e] näher

als 19555 obwohl bereıts damals dem „FaktorProblem der Geschichte (Kommentar un: Edı-
t10N machen eın Drittel des Buchs aus). Zeıt“, WI1e 6S der Vertasser ausdrückt, eıne oröfße-

Bedeutung zuschrieb als 1ın seınem Beıtrag ZU)Der Rezensent mu{fß gestehen, da{fß ıhm dieses
Vertahren die Lektüre einigermafßen erschwert Buch Jansens.

Wenn jedoch der Vertasser meınt, Delp habehat Abgesehen VO den unvermeıidlichen Wıe-
derholungen 1St. der Leser genötigt, dıie recht den Begrift „ Tragık” Aun 1nnn des Pessimıiısmus
unterschiedlichen Felder des Gesamtproblems und Nıhıilısmus“ verstanden (90), 1St nıcht
der Geschichte Vor- un! Rückverweıisen des recht verstehen, dıie Bemerkung Max
Verfassers QUuUCI durch dıe Texte kombinıeren. Müuüllers 1958 1964), Delp sel 1mM Urteıl
Dıies 1STt ınsbesondere uch deshalb wichtig, weıl über Heıdegger eiıner „psychologisch-anthropo-
11UT dıe VO Vertasser nachdrücklich be- logischen Verkennung“ gefolgt, tast als eine IJıs-
hauptete, aber doch umstrıttene These VO eiıner kriminıerung krıitisıiert. Der Vertasser übersieht
(relatıv) autarken Erklärungstähigkeıit der phılo- dabeı, da{ß Max Muüller bereıts 1949 1m gleichen
sophischen Betrachtung gegenüber der (Ge- atz eıne Publikation VO Bollnow eine
schichtstheologıie differenziert werden ann. „philosophisch-anthropologisch WI1e psycholo-
Spätestens 1mM Angesicht der „Sınnfrage“ un des gisch gleich wertvolle (hıer hervorgehoben) Ver-
Mysteriıum IN1quItatıs stellt sıch dıe Entscheıi- öffentlichung“ Dıie VO Vertasser zıtlerte
dung, ob die „Anabasıs e1s allo genos” möglıch 1sSt Erweıterung dieser Bewertung 1964 („Beıispiel
der nıcht. ] )as Miftrauen das Wıssen einer nıyeauvollen, ErStenN, prıimär och auf der
den Innn VO  - Geschichte gründet darın, da{fß existenzphilosophisch-anthropologischen Ebene
dıejenıgen, welche den ınn iın der Tasche der Auslegung VO ‚Seın un! Zeıt‘ bleibende
haben meınen, dem Terror geneigt seın können. Auseinandersetzung“) konnte doch ;ohl eın
Delp bezeichnet den entscheidenden Punkt 1M- Grund se1ın, die Einordnung 1ın dıe Verständnisge-
LLICT ziemlıc präazıs, W as einleuchtender 1St als dıe schichte Heıideggers korrigieren.

1m Blick auf die Gesprächsebene mıiıt Nıchtchri- Fın atz w1e dieser aus dem Jahr 1935 „Der
endliche Mensch wird iın (Heıideggers) Philoso-sSten gewinfs respektablen Versuche des Vertas-

SCIS5, ıhn beı der phiılosophıschen Stange phie verfälscht, weıl dıe Endlichkeit übersteigert
halten. wıird“ als ob eın solches „Übersteigern“

och CS 1STt eın oroßes Verdienst des Vertassers, möglıch sel paßt aum mehr 1n Delps unıversale
da: mıiıt der Analyse der einzelnen Texte einen Auffassung VO der Geschichte 1n seiner spaten
Einblick iın die bemerkenswerte Entwicklung Al- Schriüft. Dafi ber dıe „Miıtte“ 1Ur Ort gefunden
fred Delps ermöglıcht: VO der Posıtion des Phi- werden könne, 99 die Exıstenz AUS aller Tragik
losophıehistorikers Bernhard Jansen P f942, entbunden wırd, weıl dort; WCT seın Leben Vel-

intormatıv skizzıert und aut Grund des Delp- lıert, übervoll wıederfindet“ (Delp 1935: Zz1t.
Nachlasses in der komplizierten Beziehung Z7W1- 104E 1es 1Sst eıne philosophisch nıcht einholba-
schen Lehrer un Schüler gezeıigt) ber dıe Aus- Aussage un! auch ber alle Theologıe hınaus
einandersetzung mıiıt Heidegger bıs hın der eın Leıtwort 1n Delps Schicksal geworden.
Schrift VO 1943, die einen Durchbruch doku- Dafß der Vertasser in der Korrespondenz Alfred
mentiert: „Geschichte 1St eigentliıch mehr als eıne Delp arl Thıeme uch den 1mM lext Nur 11102
Ordnung neben anderen Ordnungen; S1€e 1st eıne erwähnten Briet VO  e heo Hottftmann ö]| seınen
Weıse, eın Rhythmus, eıne Form, dıe alle Ordensbruder ediert, 1Sst sehr dankenswert. 95
menschliche Ordnung un! alles menschliche Tun Ihre Posıtıion, sowohl die Geschichtstheologie
und Lassen ınnerlich berührt und bıldet“ (Delp, WI1€E die ber dıe Absolutheit des iggatianischen
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Das Vorwort des Vertfassers seinem 1MChristusbildes nıcht einselt1g ist?“
diese Frage des Jesuıten, der in seiner Menschen- Herbst 1984 ausgelieferten Buch 1St VO Frühjahr

1983 datıiert. Der Band der VO Romanfreundlichkeıt jedem 1mM Gedächtnis geblieben ISt,
der ıhm einmal begegnete, wırd bel der Lektüre Bleistein 5 ] herausgegebenen „Gesammelten
des Brietwechsels verständlicher als 1mM eher Schritten“ Altred Delps (Verlag Josef Knecht) 1St
spiıtzenden Kommentar des Verfassers, der sıch 1m September 1987 erschienen. Der Vertasser

eigen macht, da{fß Delp ‚sıch ex1istentiell betrof- deutet 1es einıgen Stellen 08958 ganz VasC
ten und getroffen weıi($“ 125) Wenn auch heo Diese Auffälligkeit 1St notleren; S1e erklä-
Hotffmann bemerkt, dafß dıe Charakterisierung recnNn, 1st 1er nıcht der Ort Bleibt 1Ur eın nochma-
der Socıetas Jesu als schlechthin „gegenreforma- lıger 1nweIls aut die Wıdmung des Bandes.
toriısch“ talsch ist, weılst doch zugleich Der Vertasser bezeichnet Recht als
seinen Ordensbruder aut das Ignatıusbild iın der „merkwürdig“, da: der Philosophiehistoriker
Jesuıten-Nıkolauskirche Prag hın, der B. Jansen seine Diszıplıin eine „Hiılfswissen-
Heılige Martın Luther als e1in seinen Füßen schaft“ 73) Dabe:i zeıgt sıch, WI1€e zählebig
sıch wındendes Ungetum totet. das Wort des Dominikaner-Apologeten Albert

Marıa Weıfß aus dem Jahr 1889 W „Uns 1St dıeSo bemerkenswert der VO Vertasser guL her-
ausgearbeıtete, aber vielleicht doch als Schrifterklärung un:! dıe Darstellung der überlie-

terten Glaubens- und Sıttenlehre das WesentlicheDenk-Schritt überinterpretierte Versuch Delps
ist, den „Jesurtismus“-Streıit autf eıne geschichts- ın der Theologie. Der Geschichte können WIr 1Ur

theoretische Ebene heben, dıe Korrespondenz den Rang eıner Hıltswissenschaft zugestehen.“
leidet aut beiden Seıten Mangel hıstorischer Be1 allem, W as 1mM einzelnen einzuwenden 1St. arl

Neuteld hat 1n seinem Buch eın Stück desKonkretisierung. Wenn sıch der Rezensent eiınen
persönlichen Eindruck erlauben darf, erscheint Weges, der 1n dıe Mıtte unseres Jahrhunderts
ıhm arl Thieme, gewifß uch spater eın scharter hineinzugehen WAal, sehr eindrucksvoll darge-
Debattenführer, 1e] aufgeschlossener als seın stellt. Oskar Köhler
Partner, der sıch namentlıch In einem ach den
Exerzıtien (eine bekanntlıch manchmal auch recht arl Neuteld: Geschichte und Mensch. Altred
kritische Sıtuation) geschrıebenen Briet sehr 1N- Delps Idee der Geschichte. Ihr Werden und ıhre Grund-
transıgent oibt. „Exıistentielle Betrotffenheıit“ hat zuge. KRKom Pontiticıa Unıversıitä Gregoriana 1983 316
auch iıhre Getahren. Kart. 20,— US-Doaollar.

Ende des ideologischen Zeıtalters?
Zu eıner Analyse des Marxısmus-Leninismus

Heute besteht dıe Tendenz, den Marxısmus-Le- NıNısSMUS sowjJetischer Prägung als eıne Ideologıe
nınısmus als eıne gefährlıche Ideologıe nıcht mehr charakterisıert, dıe nıchts VO ıhrem Anspruch

nehmen, zumal auch Staaten der rıtten aufgegeben hat, allen Völkern das SowjJetsystem
Welt sıch otten der verdeckt dıeser Ideologıe aufzuzwıngen, sotern sS1e sıch nıcht 1n Theorie
bekennen un eın Eınparteisystem bevorzugen. un:! Praxıs entschieden Ideologıe un! Poli-
Zur Zeıt 1St Sımbabwe abel, sıch 1n dıeser ıch- tik der SowjJetunıion ZUu! Wehr seLzen Schwan
tung verändern. Trotzdem o1bt 1m westli- weılst diesen Anspruch anderem uße-
chen Europa Stımmen, die wI1e Peter Bender VO runschn des sowjetischen Parteichets und Staats-
„End des iıdeologischen Zeitalters“ sprechen. präsıdenten des Jahres 1983, Jur1) Andropow,

Diesen Stimmen wiıderspricht Alexander nach, dıe dieser anläfßlich des 100 Todestags VO

Schwan ausdrücklich In seinem Buch „Theorıe als arl Marx hat un: dıie Schwan 1mM 108 Kapı-
Dienstmagd der Praxıs“”, ıIn dem den tel seınes Buchs eingehend ınterpretiert

0—2Zusammenhang VO Marxısmus un! Lenıiınısmus
aufzeigt un! den gegenwärtıgen Marxısmus- Le- Antang und Ende der marxıstisch-lenıinısti-
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